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Ml. Teil Terminkalender.
Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 18.

Ottoder 1915 J .-Nr . II 522 — Kreisblatt Nr. 244 —
betreffend Rindviehentschädigungsfonds, läuft am 20. Dezem¬
ber 1915 ab._ _ _ .

BOeiintmachu»,
betreffend Enteignung, Mieferung und Einziheng Heer durch
die Verordnung ,M . 325/7 . 15. K. R. A. bezw. M. 325e/7.
15 K R . A. beschlagnahmten Gegenstände, vom 16 . No¬

bel 1915.
Nachstehende Verordnung wird auf Ersuchen des Kö¬

niglichen Kriegsministerium hiermit zur allgemeinen Kenntnis
/bracht mit dem Bemerken, datz jede Uebertretung, soweit
Mt nach den allgemeinen Strafgeseetzen höhere Strafen
verwirkt sind, nach § 6*) der Bundesratsverordnung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
Meichs-Gesetzbl. C. 357) und vom 9. Oktober 1915 (Reichs-
Aschbl. S . 645) bestraft wird.

ß 1. Inkrafttreten der Verordnung.
Tic . Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in

Äroft. ■ ■... .
§ 2. Von der Verordnung de1ro?fenr Gegenstrome.
Klasse A. Gegenstände aus Kupfer und Messing.
1.Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Mt für Küchen

und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlege-
kessel, Marmeladen - und Speiseeiskessel, Töpfe, Frucht-
kochcr. Pfannen . Backformen, Kasserollen, Kühler,
Scküsseln. Mörser usw. f)

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mart wird, sofern nicht nach allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
herauszugeben, oder sie auf Verlangen des Erwerbers

f zu überbringen oder zu übersenden, zuwiderhandelt;
i 2 wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-

sciteschafft. beschädigt oder zerstött. verwendet, ver¬
kauft oder kaust oder ein anderes Veräutzerungs- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschlietzt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt;

4. wer den nach § 9 erlassenen Ausfuhrungsbestimmun-
gen zuwiderhandelt. ^ lri

t -f ) Anmerkung. Alphabetisch Aufstellung von m Frage
kommenden Gegenständen.
Anrichter Eierkuchenschneider
Anrührschüsseln Eierkuchenwcnder
Aspikformcn Eierpsannen
Aspikränder Eimer aller Art
Wausformen aller Einfassungen
E  Einlegekeffel

Einmachkesscl
Einsatzformen
Eisbüchsen
Eisformen
Essenträger

Kaffeekannen
Kaffekeffel
(nichtKaffee-
maschinen)

Kaffeekochcr
Art
llusstechformen

Kaffeekrüge
Kaffeetrich

backbleche
öacksormen aller Art
hacklöffel
8ackkästen
öackschaufeln
8ierglasträger
8irknitsvrmcn
8ratei>dekorationen
8r»ie»kästen
8ratenlöffel
Blatenpfannen
^ratenroste
Bcatentvpfe
Bratenspieße
Bralenwärmer
Nrater
oratrainen

ter

zum
Gebrauch

in Küchen
und

Speise-
betrieben

8rennkcssel aus Haus - Fruchtkocher
'nennereien, die nicht

Fettiegel
Fcttkasserollcn
Fcttwanncn
Fiietbratpfannen
Fischheber
Fischkessel
Fischkocher
Fischservierkessel
Fleischbleche
Fleischbäfen
Fleischmulden
Fleischtöpfe
Forcllenkessel

«ehligc Stoffe verar - Gönsebrater
denen Garnier laden
sttbüchse» Garnicrspritzen
rotkästen für Küchen, Gazen (besonders für
Borratsräume und
Speisebetriebe
Bürstenhalter
ßrühsiebe
müinävfe . . Gefrierducy,
tiatterdoscn für Küchen, Gelecründer
«vrratsräume und ' r‘
^>Peisebetriebe

Bier)
Gebäckkästen
Gebauchte Töpfe für

Küchen
Gcfrierbuchsen

Kannen aller
Art

Kafferollen
Kartoffelkocher
Kaviarkühler
Kochhäfen
Kochkessel
Kochtöpf-
Kotelettpfanncn
Koteletttosten
Krapfenkessel
Kuchenbrettchen
Kuchenformen
Kuchen- / für Küchen

gabeln und
Kuchenlöffcl)Backstuben
Knchenpfannen jeder Art
Kuchenschüffeln für

Küchen, Backstuben,
Borratsräumc und An¬
richteräume in Sprisc-
bettiebcn

Küchcnsiebe
Kühler für Kuchen, Back¬

stuben, Borratsräume
und Anrichteräume in
Speisebetrieben

^arlotteformcn
Wochen
ttkmefvrmen
^toustaden
Wpfkochcr zu Pnd-
^ntzstrmen
>aivpfkochtöpfe
^ampswaschhäfen
(°« pswaschtöpfe
tsckkl aller Art für
- ' cheugeräte
^«formen
»̂ppkllvffel

^°ppeltopfmilchkocher
Zerkochen
^kuchenhedcr

Gemüsekocher
Gesundheitskuchen

former
Gewürzkästen
Gießpfannen
Glaeeformen
Gratinplatten
Gratinschüffeln
Gugeihupfformen

Litcrmaße
Lotmaße
Löffel, die in Kuchen und

Backstuben verwendet
werden

Haseiibratpfannen
Hasenformen
Hateletsformen

triebe
Herdleffel
Huhnformen

Eierkkuchenpfannen
Kaffebretler
Kaffeebüchsen

Frrosprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

2. Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen
bezw. Herden,

3. Badewannen — Warmwasserschiffe, -behälter , -blasen,
-schlangen, Truckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler ),
alles in Kochmaschmen und Herden, soweit sie ntäft
zum Betrieb von Badcernrichtungen oder Zentral
heizungsanlagen dienen —; Wasserkasten, eingebaute
Kessel aller Art.

Klasse B. Gegenstände aus Reinnickeft).
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Kuchen

und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlege-
kessel, Marmeladen - und Speiseeiskessel, Fruchtkocher,
Servierplatteu , Pfannen , Backformen, Kasserollen,
Kühler, Schüsseln usw.ch) ; _ , ^ ,

2. Einsätze für Kocheinrichtungen, wre Kessel, Teckelschalen,
Jnnentöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen, Kartoffel -,
Fisch- und Fleischeinsätze ufw. nebst Reinnickelarma-
turen . , ^ , . .

Vorstehende Gegenstände fallen auch dann unter oie
Verordnung , wenn sie mit einem Ueberzug (Metall,
Farbe und dergl.) versehen sind.

L 3. Von der Verordnung betroftenr Personen und
Betriebe.

Von der Verordnung werden betroffen:
1.Haushaltungen,
2. Hauseigentümer,
3. Unternehmungen zur Verpflegung ftemder Personen,

insbesondere Last- und Schankwirtschaften, Pensro-
nate, -Kaffeehaus-, Konditorei- und Küchenbetriebe,
Kantinen, Spe ' feanstalten aller Art , auch solche auf
Schiffen, Bahnen und dergleichen,

4. öffentliche (einschliehlich kirchliche, stiftische usw.) und
private Aeit-, P ^ egê und Kuranstalten , Kliniken,
Hospitäler, Heime. Kasernen. Erziehungs- und Straf¬
anstalten, Arbeitshäuser und dergleichen.

§ 4. Ausnahmen.
Ausgenommen sind mit Kupfer, Messing oder Nickel

überzogene (5. V . galvanisk̂ ) und plattierte (öegen t̂arloe,
die aus Eisen oder einem anderen Metall als Kupfer, Messing
oder Nicke! hergestellt sind.

Bestehen Zweifel, ob Gegenstände von der Verordnung
betroffen sind, oder wird für Gegenstände ein besonderer
kunstgewerblicher oder kunstgeschichtlicher Wert geltend gemacht,
so kann eine Befreiung von der Enteignung bewilligt wer¬
den Die Befreiung von der Enteignung ist auszusprechen,
wenn ein kunstgewerblicher oder kunstgeschichtlicher Wert ^ der
in Betracht kommenden Gegenstände durch anerkannte - ach-
verständige festgestellt worden ist. Ueber die Befreiung ent¬
scheidet die mit der Durchführung der Verordnung beauftragte
Behörde endgültig.

§ 5. LigeiltumsLbertragunq.
Das Eigentum an den von der Verordnung betroffenen

Gegenständen (§  2 ), die bereits durch die Verordnung

M 325/7. 15. K. R. As. vom 31. Juli 1915 beschlagnahmt
sind wird auf den Reichsmilitärfiskus übertragen werden.
Tie beauftragte Behörde erläht die diesbezüglichen Auord-
nunqen, und läßt sie dem Betroffeneen . d. h. dem Bescher,
zugehen. Das Eigentum geht über, sobald die Anordnung
dem Besitzer zugeht.

Der von der ÄnordnunL Betroffene ist verpflichtet,
die enteigneten Gqgenstände bis zur Ablieferung an bit
beauftragte . Behörde zu verwahren und pfleglich zn be¬
handeln. Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmatz,gen
Gebrauch bleibt bis zur Ablieferung unberührt.

§ 6 Ablieferung der enteigneten Gegenstände.
Die Betroffenen sind verpflichtet, die enteigneten Gegen¬

stände soweit sie eingebaut sind, auszubauen und nach Weisung
der beauftragten Behörden dis zu den von diesen zu bestim¬
menden Zeitpunkten an die zu errichtenden Sammelstellen zur
Ablieferung zu bringen. Der Ablieferer hat die genaue
Adresse des Eigentümers anzugeben; für diesen wird em
Anerkenntnisschein ausgestellt und dem Ablieferer übergeben,
wenn er sich mit den Uebernahmepreisen êinverstanden er¬
klärt ; andernfalls wttd ihm nur eine Quittung ausgestellt
(ficlwi 8 V). .

Der in dem Anerkenntnisschein angegebene Bettag wird
a» den von den beauftragten Behörden bezeichneten Zahl¬
stellen bezahlt werden, es fei denn, dah über dre Person,
des Berecktigten Zweifel bestehen. _

Die Ablieferung mutz am 31. März 1916 beendet sem.
§ 7. Uebernahmepreise.

Für die enteigneten Gegenstände werden die nachstehen¬
den Uebernahmepreise angeboten, und rm> Falle gütlicher
Einigung alsbald gezahlt.

Uebernahmepreis für jedes Kilo : _

Für Gegenstände au«
Kupfer
Mark

3,90
2,70

Messing
Mark

2 90
2,00

Nickel
Mark

12,90
10,40

Milchtransportkannen
Mörser

Napfkuchenformen
Nelsonkasierolle»
Nudekkeffel

Oetkannen
Omelcttpfannen
Omcleitwender

Marmcladmkeffel
Marzipankneifer
Maschinentöpfe
Maße
Mehlschaufeln
Meßkanne»
Milchkannen für Kuchen,

Backstul-en und Bar-
ratsräume

Küchen und Sp Backstuben und Dor-
ratsräume

Milchseier
Milchtöpfe sür Küchen,

Backstuben und Bor¬
ratsräume

Pastetenausstecher
Pasteteneisen
Pastetensormen
Pastetenkästen
Pastetenränder
Pasteientrichter
Petroleumkannen
Pfannen aller Art
P annkucheupfannen
Pfannkncheiikesscl
Pichelsteiner Kasserollen
Plafond
Ulat & sanier
Plumpnddingformen
Pommcs -Anna -Kaffe-

rollen
Pnddmgformen

Ragontlöffel
Ränder aller Art
Ranvtöpfe
Rechauds für Küchen

und Anrichteräume in
Speisebetrieben

Reibeisen
Rinlitöpse
Rosten
Rührschüffeln

Salatkörbe
Salatseiher
Salatwaschcr
Sauteusen
Savariurändcr
Schablonen
Schaufeln
Schinkenkesstl
tL-chlugrahmkesscl
Schlagrahmkühler
Schlagsahnekeffel
Schmicrkannen
Schmortöpfe
Schneckenpfannen
Schncekesscl
Schöpf- und Schaum¬

löffel
Schöpfkellen
Schüffeldecken
Schüsseln
Seiher aller Art
Servierbretter , auch

solche von Tee - und
, Kaffcegarnimrcn und

Rnuchservice
Serviergeschirre (keine

Tafelgeräte)
Servierkasserollen
Sevierplatten
S 'ebe
Spargelkocher
Speiseeiskeffel
Speiseeiskocher
Speiseglocken
Speisenttäger
§peisen » ärmer
Steinbuttkesscl
Sülzsormen
Sülzkästen

Teebrotformen
Teebüchsen
Teekannen z. Gebrauch

in Küchen und Speise-
bctrieben

Teekessel (nicht Tee¬
maschinen)

Teekuchenausstecher
Teigspritzer
Tiegel
Töpfe
Tortenformen
Tortenplatten
Torlenpfannen
Tragantformen
Trichter
Trinkbecher für Küchen

und Speisebetriebe
Tuibotkesscl

Biehkessel

Sahncnkühler
Sahnrnschlagkeffel
Salatdurchschläge

Tablette (siehe Servier-
brerter)

Tartelettes

Waffcleisen
Wannen
Wafchservice
Wasser badkästen
Wasscrbecher
Wassercimer
WasserkannensMünchen.

Wassereimer)
Wafferkästen sür Küchen

nnv Anrichteräume in
Speise errieben

Wasserkessel
Wasserkrüge für Küchen

und Anrichteräume
Wasserschöpfcr
Wassertöpfe , für Küchen

und Anrichteräume
Weinkühler rjedoch riicht
und Wem -ksolche in od.
kühlerstän - ( für Privat

hanshaltg.der

' ) In dieser Verordnung sind unter Neinnickel auch Le¬
gierungen mit einem Nickelgehalt von 90 v. H. und höher
verstanden.

ohne Beschlägê)
mit Beschläge' )

i) Unter Beschlägen sind Oesen, Ringe, Handhaben,
Stiele , Griffe und Versteifungen aus Eisen, Holz und der¬
gleichen verstanden. Tie Beschläge dürfen vor der Abliefe¬
rung "entfernt werden.

Besitzen die Gegenstände Beschläge, so werden sie mit
den Beschlägen gewogen; auf Grund dieses Gewichts er¬
gibt sich der Preis nach obiger Tabelle.

Uebersteigt das -Gewicht der Beschläge schätzungsweise
bei Gegenständen aus Kupfer und Messing 30 v. H., bei
solchen aus Nickel 20 v. H. des Gesamtgewichtes des Ge¬
genstandes, so wird der 30 bezw. 20 v. H. überschreitende:
Prozentsatz geschätzt, vom Gewicht abgesetzt und nicht be¬
zahlt ; für die Preisberechnung kommen nach Abzug des Ge¬
wichtes der Beschläge die Uebernahmepreise für Gegenstands
„ohne Beschläge" in Anwendung.

Für etwa durch die Betroffenen für die Zwecke dieserj
Ablieferung selbst vorgenommenee erhebliche Ausbauar¬
beiten, die glaubhaft zu machen find, wird für jedes Kilo-
gramäl 0,50 Mark vergütet.

Wird eine gütliche Einigung nicht alsbald erzielt, )ot
wird der Uebernahmepreis durch das Reichsschiedsgericht ftir
Kriegsbedarf zu Berlin , Votzsttahe 4, gemäß §§ 2 und 3
der Bekanntmachung des Bundesrats über die 'Sicherstellung
von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 auf Antrag end¬
gültig festgesetzt werden. Dieser Antrag ist unmittelbar an
das Reichsschiedsgericht zu richten. Um die Preisfestsetzung
Zu ermöglichen, hat der Betroffene eine von ihm' unterzeichnetä
genaue Aufstellung der mit der Abnahme betrauten Person
zu übermitteln. Die Aiufstcllung mutz alle Angaben über
die Art der Gegenstände und der Metalle , aus denen sie
bestehen, und über etwa vorhandene Beschläge somis
die einzelnen Gewichte enthalten und ist der mit der Abnahme
betrauten Person zur "Prüfung vorzülegen; letztere hat die
Richtigkeit der Aufstellung sowie das 'Gewicht der Gegen¬
stände zu prüfen und d̂urch-ihre Unterschrift zu bescheinigen.
Wer die Vorlegung dieser Aufftellung itnkerl-ätzt erschwert
sich den im schiedsrichterlichen' Vertohren erforderlichen Nach¬
weis und hat die damit verbundenen Nachteile zu tragen.
Durch die Inanspruchnahme des Schiedsgerichts erleidet dis
Ablieferung keinen Aufschub.

ß 8. ZwÄNgsvollftreckung.
Wer bis zum 31. März 1916 die übereigneten Gegen¬

stände nicht abgeliefert hat , macht sich strafbar ; außerdem!
erfolgt die zwangsweise 'Mholung durch die beauftragt«
Behörde.

Tie zwangsweise Einziehung erfolgt als Vollstreckungs¬
matzregel.

Die Kosten der Zwangsvollstreckung sind von den Be¬
troffenen zu ersetzen und werden im Wege des Verwaltungs¬
zwangsverfahrens eingezogen.

Für die zwangsweise eingezogenen Gegenstände gelten int
übrigen die Bestimmungen des 8 7.

Tie Zwangsvollstteckung mutz bis zum 1. Mai 1916
beendet sein.

8 9. Durchführung der. Verordnung.
Tie gleichen Kommunaloerbände, die mit der Durch¬

führung der Verordnungen M. 325/7 . 15. K. R . M. und M.
325e/7. 15. K. R . A. betraut worden sind, fuhren auch diese
Verordnung durch und erlassen die Ausführungsbestimmuugen.



§ 10. Wlieferüng «wwt «Nicht beschlagimhlnten
Gegchrftändeu.

2) Außer den im § 2 bezeichneten Gegenständen dürfen
abgeliefert und müssen seitens der Sammelstellen zu
den im 8 7 genannten Uebernahmepreisen nachge¬
nannte , nicht der Beschlagnahme und Enteignung
unterliegende Gegenstände aus Kupfer , Messing und
Rernnickel angenommen werden:

Bürstenbleche , Kaffeekannen , Teekannen , Kuchen¬
platten , Milchkannen , Kaffeemaschinen , Teemaschinen,
Samoware , Zuckerdosen, Teeglashalter , Menagen,
Messerbänke , Zahnstochergestelle , Tafelaufsätze aller
Art , Tafelgeschirre , Rauchservice , Lampen , Leuchter,
Kronen , ^Plätten , Bügelgeräte , Nippessachen , 'Ther¬
mometer , Schreibgarnkturen , 'Bett wärm er, ' Cäulen-
wagen , Viersyphons , Selbstschenker, 'Badeöfen,

b ) Ferner dürfen abgeliefert und müssen seitens der
Sammelstellen angenommen werden:

Sämtliche Materialien und Gegenstände aus Kupfer,
Messing , Rotguß , Tombak , Bronze , Neusilber (Mfe-
nid , Christofle , Alpakkaj und Reinnickel, soweit sie
nicht auf Grund der Verfügung M . 1/4 . 15. K.
R . A -, betreffend „Bestandsmeldung und Beschlag¬
nahme von Metallen " an die Metall - Meldestelle
der Kriegs -Rohstoff -Äbteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums gemeldet worden sind.

Es wird vergütet:
Für Materialien und Gegenstände aus Kupfer

1,70 Mark für das Kilo
Für Materialien und Gegenstände

aus Messing , Rotguß Tom-
bak . Bronze 1,00 Mark für das Kilo

Für Materialien und Gegenstände
aus Neusilber , (Alfenid , Ehri-
ftofle, Alpakta ) 1,80 Mark für das Kilo

Für Materialien und Gegenstände
aus Rernnickel 4,50 Mark für das Kilo
Auch Altmaterial darf zu diesen Preisen angenommen

werden ; als Altmaterial im Sinne dieser Verordnung werden
solche Gegenstände angesehen , die sich in einem Zustande
befinden , in dem sie nicht mehr für den durch ihre Ge¬
staltung gegebenen Zweck benutzt werden können.

§ 11 . Anfragen.
Anfragen über diese Verordnung sind an die zuständigen

Kommunalverbände zu richten.
Franffurt (Main ), den 6. Dezember 1915.

Stell ». Eenerakkamniand»
18. Armeekorps.

Nr . M . 3231/10 . 15. K. R . A.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom |

1. 3 . 01 . — 12858 Kreisbl .- Sonderabdruck 1901 Seite 21 j
— ersuche ich um pünktliche Einreichung der Waisenpflegegeld - >
Liquidationen für das 3 . Vierteljahr (vom 1. Oktober bis
31 . Dezember 1915 ) dis spätestens zum 20 . d. Mts.

Tic Bescheinigung auf den Liquidationen muß folgenden f
Wortlaut haben:

„Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung !
des (r ) vorbezeichneten .Waisenkindes (r ) während der
oben genannten Zeit bescheinigt

. . . . . . ., den . . . Dezember 1915,
Ter Bürgermeister : |

(Siegel .)

Ich mache darauf aufmerksam , daß auf den Pflegeg^
listen auch zu vermerken ist, wenn ein Waisenkind im
des Vierteljahrs in ein Krankenhaus pp . gebracht wo«,?
sein sollte.

Vielfach sind die Liquidationen beim Eingang bereit
mit der Quittung der Verpflege «: versehen . Diese Quittung^
haben keinen Wert , falls die Gemeinden das Pflege »^
nicht etwa vorlagsweise bezahlt haben . Vor dem 150 y
Mts . dürfen die Liquidationen nicht ausgestellt sein. '

Limburg , den 10 . Dezember 1915.
T « Landrat.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche mit der Erledigung meiner Verfügung vom 20. .
Mts . (Kr .-Bb . Nr . 272 ), betreffend Revision der
und Schankwirtschaften , im Rückstände sind, werden an
gehende Erledigung erinnert.

Limburg , den 10 . Dezember 1915.
L . Ter Landrat.

Die Herren Bürgermeister in Staffel , Dietkirchen, Dehrn
und Eschhofen werden hiermit an umgehende Erledigung
meiner Verfügung vom 22 . 10. 15 . — L . I 467 — betreffend
Auslegung eines Entwurfs .zur Erlassung einer Polizeiver¬
ordnung erinnert.

Limburg , den 10. Dezember 1915.
L . 1467 . Ter Landrat.

In den Gemeinden Himmighofen und Nochern ist dtz
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . Die erforderlichen
Schutzmaßregeln sind angeordnet.

St . Goarshausen !, den 9 . Dezember 1915.
L . 7602 . Ter Latrdrat.

Schwere Niederlage der Engländer und
Franzosen in Makedonien.

%m  Ältlichen KckgWM.-
Großes Hauptquartier , 11. Tezbr . (W . T . B . Amtlich.) jj
Auf vielen Stellen der Front lebhafte Tätigkeit der !

beiderseitigen Artillerien.
Nach starker Feuervorbeceitung griffen die Franzosen j

abends unsere Stellung aus und östlich der Höhe 193 (nord¬
östlich von Souain ) erneut an. Ter Angriff ist abgeschlagen.
Tie Stellung ist genau so fest in unserer Hand, wie sie
uns auch durch die küymsten gegenteiligen Behauptungen in
den französischen Tagesberichten der letzten Zeit nicht hat
entrissen werden können.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 12. Tezbr . (W . T . B . Amtlich.)
Oestttch von Neuve--Chapelle (südwestlichvon Lille ) schei-

sterte vor unserem Hmdebnis her Bersujch einer kleinere«
englischen Mteilmig , überraschend in unsere Stellung ein-
dringen.

Ich den Vogesen kam es zu vereinzelten Patrouillen¬
gefecht«« ohne Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

kn Dl..AikMnMen.
Großes Hauptquartier , 11. Tezbr . (W . T . B . Amtlich.)
Tie Lag« bei dein Heeresgruppen der Generakfeldmar-

schälle von HindeNburg und Prinz Leopold von Bayern
ist Unoerändert.

Heeresgruppe des General » 0. Liasingen.
Ein rusftscher Angriff brach! nördlich der Eisenbahn

Kowel —Sarny verlustreich vor der österreichisch-ungarischen
Linie zusammen.

Nördlich von Ezartocysk wurden auf das westliche Styr-
«fer vvrgegangen « Auftlärungsa bteilungen des Feindes wieder
vertrieben.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  11 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlaut bart,  11 . Dezember 1915:

Be : Czartorysk haben wir russische Ausklärungsabtei-
lungen vertrieben . Sonst Ruhe an der ganzen Front.

Der Stellvertreter des Chefs des ' Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 12. Dezbr . (W . T . B . Amtlich.)
Schwächere russische Kräfte , die in Gegend des Warsung-

Sees (südlich von Zakobstadl) und südlich von Pinsk gegen
unsere Stellungen vorfühlteu , wurden zurückgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  12 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart,  12 . Dezember 1915:

Stellenweise Geschützfeuer. Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Neue russische Zerstörungsbataillone.
Au s d e r S chw eiz,  11 . Dezbr . (TU .) Nach Schwei¬

zer Blättern meldet der Kriegskorrespondent des „ Tmily
Chronicle " aus dem russischen Hauptquartier , daß aus den
nicht waffenfähigen Mannschaften Bataillone formiert wur¬
den, denen es obliegt , im Falles eines feindlichen Erfolges
alles zu vernichten , was dem Feinde dienen könnte.

U trifft mit Wien.
Wien,  11 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird oerlautbart,  11 . Dezember 1915:
Tie Geschützkämpfe in Iudicarien dehnen sich nun auch

auf den Raum westlich des Chiese-Tals aus . Im Abschnitt
zwischen diesem und dem Concei-Tale wurden unsere vorge¬
schobenen Posten vor überlegenen feindlichen Kräften zurück¬
genommen . Schwache Angriffe der Italiener in den Dolo¬

miten gegen die Sief -Sattel , jm Görzischen, gegen den Nord-
i Hang des Monte San Michele, wurden abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
0. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am 10. d. Akts, nachmittags hat em Geschwader unserer
Secflugzeugc in Ancona Bahnhof , Elektrizitätswerk , Gaso¬
meter und militärische Objekte sehr erfolgreich mit Bom¬
ben belegt . Trotz des Schrapnellfeuers aus mehreren Ge¬
schützen und der sehr ungünstigen Witterung sind alle Flug-

j zeuge unversehrt erngerückt.
Flottenkommando.

Wien, 12. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart,  12 . Dezember 1915:

Im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo griff eine
italienische Infanteriebrigade unsere Stellungen südwestlich
von San Martina an . Sie wurde zurückgeschlagen und
erlitt große Verluste . Sonst herrscht an der ganzen Südwest¬
front , von vereinzelten Geschützkämpfen abgesehen , Ruhe.
Auch in Zudicarien hat die Tätigkeit des Feindes nach¬
gelassen.

'Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 11. Tezbr . (W . T . B . Amtlich.)
Keine «vesentliche» Ereignisse, lieber dir bulgarischen

Armee» liegen «re«e Nachrichten noch nicht vor.
Oberste Heeresleitung.

Wien. 11 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart, 11 . Dezember 1915:

In den Nachhutkäinpfen auf montenegrinischem Gebiet
wurden neuerlich über 400 Gefangene eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
0. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

vss Kriegskind.
Roman aus dem Jahre 1814 von Arthur Winkler-

Tannenberg.
-4) (Nachdruck verboten .)

„O , Sie haben unterwegs gegessen? Dann behalte ich
unsere Freundin zu einem Butterbrot hier —"

„Einverstanden ? Sehr schön! Aber ? Was ' für 'n Aber ?"

„Natürlich sollen die auch was fürs Vaterland tun —.
Werd 's bestellen —"

„Antwort braucht 's nicht ! Es ist einfach Pflicht , ganz
recht ! Also, Sie erwarten die Herren , nachdem sie sich zur
Arbeit gestärkt haben . Auch das soll ausgerichtet wer¬
ben . Immer fleißig und fidel, ganz meine Meinung —"

Sie hängte das Hörrohr fort.
„Also , meine Herren, " wandte sie sich an Gräwitz Vater

und Sohn , „ Sie haben eine halbe Stunde Frist , dann sind
Sie zu einem vaterländischen Feld -, Wald - und Wiesen-
Skat ärztlich befohlen . Zu Ihrem und des Vaterlandes
Wohl —"

„Wußte ich," sagte Ernst Eräwitz lächelnd, „ nach Ihren
ersten Worten am Telephon . Es ist auch Zeit . Seit sechs
Tagen ist nichts in die Blechbüchse gekommen. Der Diottor
war nie zu haben - "

„Ihnen fehlt nur der dritte Mann zum Skat , Herr
Gräwitz , mir fehlt der einzige Mann , den ich habe —,
auch für mich ist er nie zu haben gewesen."

Frau Dr . Staegemann sagte es, und ein Ton tiefer
Bitterkeit llang aus dem Satze.

„Arztes Lös , Frau Doktor —, der Arzt gehört allen
allen Leidenden , nicht einer allein, " erwiderte Gräwitz.

Die Angefprochene warf den Kopf ärgerlich züruck.
„Nein , mir gehört nichts auf dieser Welt allein . Ts ist

trostlos —"
Frau Hildebrand griff ein.
„Und für Sie , liebe Freundin , habe ich Urlaub ausae-

lbettelt . Sie hörten '» doch?"

„Ich vernahm es. Ich bekomme leicht und viel Ur¬
laub ."

„Sie essen bei mir , was ich habe —“
„Sehr lieb von Ihnen . Da mich niemand vermißt,

bleibe ich gern . Die Wände daheim kenne ich alle - "
„Abgemacht —." Die fröhliche gutmütige Frau Hilde¬

brand überhörte geflissentlich die wehen Worte , und doch
wollte sie helfen , deshalb fuhr sie fort : „ Liebste Frauj
Doktor , Hab' ich's viel anders ? Meine Käthe muß uni halb 8
Uhr ins Bett , denn um 6 Uhr heißt 's aufstehen wegen des
Zuges , die Kleine gehört dann setbstverständlich ins Nest,
und da sitze ich auch vor den toten Wänden , die ich alle kenne,
alle — ! Trösten wir uns , es kommt auch wieder anders,
besser ! - "

Dann kehrte sie sich zu den übrigen:
„Sie , meine Herren , wage ich nicht zu einem so einfachen

Kriegsabendbrot einzuladen —“
„Wir werden auch daheim erwartet —“ warf Frau

Eräwitz ein. „ Wir gehen gleich —"
„Halt !" rief da Frau Hildebrcmd . „ Sie sind nicht ge¬

nannt , verehrteste Strickschwester, Sie bleiben natürlich mit
hier , oder wollen Sie etwa durchaus die leeren Wände stu¬
dieren , vor denen wir uns retten ? Nichts da ! Der ge¬
deckte Tisch bei Ihnen mag den Herren der Schöpfung
Aufallen, die sind mir lsu anspruchsvoll , aber das arme
verlassene Weib , die versetzte Gattin und Mutter , knappert
mit an meiner Brotrinde - "

Frau Gräwitz machte nur noch! schüchterne Einwendungen
und fügte sich im übrigen gern . Ihr Mann aber sagte lustig,
indem er aufstcmd:

„Komm Richard , liebenswürdiger sind wir noch niemals
zum Afendbrot daheim emgeladen worden ."

Alles lachte und nahm die Sache vergnüglich , wie sie
war . Vater und Sohn empfählen sich die drei Frauen
waren allein , und eine Weile klapperten nur die Nadeln,
sonst war 's still unter ihnen.

Ella Staegemann schaute aus ihre Nadeln , stumm, ge¬
dankenschwer. Um den Mund lag wieder der herbe Zug,
der die nock junge Frau um Jahre älter erscheinen ließ.

Voll Mitleid blickte die älteste der drei Frauen , unter
der Erfahrungswürde ihres Grauhaars hervor , nach de»

Nachbarin . Wie konnte man die Trauernde ablenten ohne
zu verletzen? Frau Klara Gräwitz war gutmütig und von
leicht entzündeter Teilnahme erfüllt . Helfen , helfen , wo sie
konnte, war der Zug ihres Herzens.

„Ta ziehen sie nun los , unsere Männer , und das Unter¬
haltungsspiel wird zum wohltätigen Ernst . Ihr Gatte soll
ja ein begeisterter Skatspieler und gerade beim Spiel von
entzückender Fröhlichkeit sein - “

Tie gute Absicht verunglückte gänzlich.
„So - ?"
Das war die ganze Antwort und es lag so viel :n

dem einzigen kleinen Worte . Tie Linie um den Mund ver¬
tiefte sich sogar noch

„Ach und es ist ihm sehr zu gönnen , dem vielgeplalp
ten , abgehetzten Manne . Er hat 's nicht leicht jetzt und eine
Ablenkung so nötig —" /W

Tie , der die Worte galten , antwortete nicht. Dü
Nadeln flogen etwas unruhiger , sonst bewies nichts, daz
sie überhaupt zugehört hatte.

Da mischte sich Frau Hildebrand ein.
„Und eigentlich, wie viel glücklicher sind Sie , Frws

Doktor , wie viel glücklicher, als hundertlausende von Frauen.
„Ich ?" Das Strichzeug fiel in den Schoß , und starre

Verwunderung lag in dem rasch ausblickcnden Gesicht.
„Ja , Sie . Ihr Mann geht seinem schweren, anstren¬

genden Berufe nach, aber Sie haben ihn doch, Sie wissen,
daß er heimkommt — !“

Der herbe Zug wurde zu bitterem Lächeln. . ,
„Ich habe einen Mann — ! Er kommt auch tzeim-

Ja , aber gehört er mir , gehöre ich ihm ? Wir sind beide
einsam , ob wir ,u»ns nahe sind oder fern —"

„Wissen wir anderen , ob wir nicht morgen wirkM
einsam sind für 's ganze Leben ? Mein Kurt ist jetzt noy
auf deutschem Boden , weit vom Feinde . Ein Befehl , Ms.
den es keine Weigerung gibt , kann ihn jeden SliugenbN
an die Front schicken. Er ersehnt 's sogar ! Tausende vo
Frauen haben es schon gelitten , was mir vielleicht droyh
Sie wissen, daß ihr Mann niemals wieder heimtom"^
Sind Sie da nicht besser dran , sind Sie da dicht glückt««̂
als wir ?" |

(Fortsetzung folgt )
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Hrotzes Hauptquartier, 12. (W. T. B . «UrtM.)
xen w den albanischen Erenzgrbirgen verfolgenden öjter-

uitz.-»ngarischea Kolonnen fielen in den beiden letzten
über 6500 Gefangene und Versprengte in dir Häiröe.

Mn Rozaj, das gestern genommen wurde, und' Aprf
der Feind 40 Eeschützr zurücklassen müsseen. Nach ent-

Niederlagen, die dieMmee des Generals Teoda-
n, einer Reihe kühner und kräftiger Schläge wahrend

Htm Tage den Franzosen und Engländern bribrachte,
,hF> sich diese in kläglichem Zustand auf dem RLck-
j,ack der griechischen Grenz« und über dieselbe. Die Der-
, -er Feinde an Menschen, Waffen und Material ai.er
Wch nachi dem Verichl unseres Verbündeten autzerordent-
M «l.

Oberste Heeresleitung.
zxien.  12 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich, ) Amtlick

v e r l a u t b a r t,  12 . D ^ emder 1915:
Unsere Offensive gegen Nordoft-Montenegro führte gestern
Kesetzung von Korita und Rozaj und zu Nackhutge-

ten 12 Kilometer westlich von Jpek. Wir brachten in
^ effolgreichen Kämpfen 6100 Gefangene ein und
deuteten  im Gelände zwischen Jpek und Rozaj 40
,bische Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabs:
v. Hofer,  Feldmarjchalleutnant.

xie Stimmung der serbischen Bevölkerung.
Budapest,  11 . Dezbr . (TU .) Zn Serbien gibt es

ltn Verwaltungsbezirk mehr , der noch unter der Herr-
,t König Peters stände , Selbst in der serbischen Be-
[erung gibt man sich der Hoffnung hin , daß nunmehr
1S Leben beginnen werde , und dag die Sieger das
[} einer glücklichen Zukunft entgegenfahren . Hier sind
maßgebenden Stellen , wie man dem Korrespondenten
Telegraphen-Union mrtteilt , Nachrichten eingelaufen , aus
N unzweideutig hervorgeht , daß die Bevölkerung Ser-
8 der Dynastie Karageorgewitsch nachgerade überdrüssig
Ben sei. Man würde herzlich gern die Segnungen des
Ms auch ohne König Peter und seiner Familie genießen
jtn. 21.ud) gegen die Entente herrscht begreiflicherweisej
größte Mißstimmung , weil sie nicht in der Lage war,
jien zu retten . Auch ist es wohl bekannt geworden , daß
§en den Alliierten wegen der Balkcmerpedition erheb-
ffifferenzen schwebeen, die sich durch die dauernden
der Bulgaren noch verschärfen . Es wird bestätigt , daß

sind und Frankreich gar nicht daran gedacht haben,
iien zu retten . England habe mit seiner Teilnahme an
Spedition lediglich d'e Absicht verfolgt , Griechenland
im Weltkrieg hineinzuz ' ehen. England habe sich ja auch
,igelt, größere Truppenmassen zu entsenden , um Opfer
jparen und tatsächlich hätten die Engländer an keiner
ligen Aktion an der Balkanfront teilgenommen . Die
sicht, daß der ftanzösische Befehlshaber die Aufgabe des
'Unternehmens empfohlen habe , entspricht durchaus der
tcheit.
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«englische Unterhaus über Fffieveusvorschläge
London,  9 . Dezbr . (W . T . D . Nichtamtlich .) Mel-
I des Renterschen Telegraphen -Bureaus . Im Unter-
! forderte Snowden (Arbeiterpartei ) Asquith auf , zu
rechen, daß kein durch> ein neutrales Land oder die
Hrenden Länder gemachter Vorschlag zu Friedensver-
lmgen, der die Räumung eroberter Gebiete zur Basis
l chne das Wissen des Parlaments zurückgewiesen würde,
»th antwortete , Großbritannien , Frankreich , Italien,
a und Rußland seien übereingekommen , keinen Sonder¬
en zu schließen. Wenn ernstgemeinte Friedensvorschläge
den feindlichen Regierungen entweder direkt oder durch
stle Länder gemacht würden , dann würden sie zuerst von
verbündeten Regierungen besprochen werden , bis daknn
it er kein anderes Versprechen geben . Sollten Friedens-
Wge gemacht werden , dann würde die Regierung es für
lbenswert halten , das Parlament so früh wie möglich
hitrauen zu ziehen.
erste Autoreifen aus küustlichem Kautschuk.
fic „Frankfurter Zeitung " erhält folgende wichtige Mit-
ig: Fast zur selben Stunde , als der Reichskanzler dem
jiloge davon berichtete , daß es deutschem Erfinder - und
Urgeist gelungen sei, einen brauchbaren Weg zur Her-
»8 künstlichen Kautschuks auszufinden , war in Peters
* (der Mitteldeutschen Gummiwarenfabrik Louis Peter

in Frankfurt a . M .) die technische Verwertung dieses
«tischen Kautschuks durchgeführt worden . . Nach vielen
>hm war es nach den Angaben des Erfinders , Pro-
l Memmler von der Universität Berlin , und unter
i-itung des technischen Direktors der Autoreifen -Abtei-
.Herrn Mohr gelungen , den ersten Autoreifen aus aus-
>tch synthetischem Kautschuk fertigzustellen . Die her-
>imd guten Eigenschaften dieses Produkts berechtigen
51 höchsten Erwartungen hinsichtlich Dauerhaftigkeit und

Abnutzung der daraus hergestellten Reifen . Der
Kanzler wurde sofort von dem gelungenen Verlauf
Arbeiten telegraphisch in Kenntnis gesetzt,
ch sind wir wiederum bezüglich eines rvertvollen kriegs-

Materials von der Anlieferung des uns durch die
* Blockade abgeschnittenen Rohstoffes unabhängig ge-
Mlnd . sagt die „ Frkftr . Ztg, " weiter , wenn wir
»ic. der Reichskanzler in seiner Reichstagsrede durchaus
Md behauptete , aus Mangel an Gummi niemals daran
! würden, Frieden zu schließen, so ist es doch ein er-
^ Gefühl , dem Feinde zeigen zu können:
1 her, mir brauchen d i ch nicht und deinen

: nicht,  so wenig wie wir auf deinen Salpeter ange-
waren . Was wir brauchen , wirklich brauchen, das

wir uns zur Not künstlich auch selber her !" Im übrigen
^ die Gummibereifung nicht gerade unerläßlich str

j ^ nrmerhtn aber stell: sie doch eine schätzenswerte Er-
1 ° wer Fahrtbequemlichkeit dar , so daß aus diesem
I ditz Durchführung der Synthese des Kautschuks und

uwhnischen Verarbeitung einen wertvollen Fortschritt
) / Methoden unserer Kriegführung bedeutet.

Ver fiass unserer .
:n den vielen bedeutsamen Nachrichten politischen und
*r- Charakters , welche die letzten Tage uns gebra .lu
tzntr leicht eine Meldung übersehen werden , die, so
sch es doch verdient , festgehalten und dem Ge-

^geprägt zu werden . Sic sei deshalb hier beson-
Nach einer Meldung aus Paris hat näm-

^?nzösjsch« Abgeordnetenkammer dieser Tage de.
ing über die Nachtraqskredite für 191v tre¬

ten Adstrich von 100 000 Franken zu macken.
' aus Sparsamkeitsrücksichten , sondern mit der aus¬

gesprochenen Absicht, die Regierung dadurch aufzufordern,
die deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich einer voll¬
kommen gleichen Behandlung , wie die der französischen Kriegs¬
gefangenen zu unterwerfen . Die Grundlage dieses demon¬
strativen Entschlusses bildete demnach die Annahme , die fran¬
zösischen Kriegsgefangenen würden' bei uns schlechter behan¬
delt , als die deutschen in Frankreich , und der Zweck des Be¬
schlusses ist, eine Behandlung der letzteren zu erzielen, die
eine Verschlechterung gegenüber der jetzigen darstellen würdc.

Man muß die eidlichen Aussagen durchaus glaubwürdiger
Zeugen -über die grausame Behandlung kennen, die deutsche
Kriegsgefangene kn Frankreich haben erdulden müssen, um
bas ganze Maß gehässiger Schamlosigkeit und schamloser
Gehässigkeit auszumessen , das sich in diesem Beschluß der
französischen Volksvertretung kundgibt . Man muP von den
zahlreichen Fällen wissen, in welchen deutsche Soldaten , die
das Unglück hatten , verwundet in die Hände der Franzosen
zu fallen , durch das absichtliche Unterbleiben jeglicher ärzt¬
licher Behandlung und Pflege , oder durch Hunger und Durst
zugrunde gingen , und von den kaum minder zahlreichen
Fällen , in welchen solche armen Wehrlosen durch Mißhand¬
lungen , die von Fußtritten und Schlägen bis zum Kopf ab¬
schneiden durch wilde Senegalneger gingen , umgebracht wor¬
den sind, ohne daß von ' den französischen Militärbehörden
irgendwie eingeschritten worden wäre , um die unmenschliche
Gesinnung ganz zu erkennen, die sich gegen die deutschen
Kriegsgefangenen im französischen Parlament breit macht.
Wann und wo hat man deutschen Soldaten etwas Aehn-
liches französischen Kriegsgefangenen gegenüber nachznwei-
sen vermocht ? Wenn man einwendet , der in Rede stehende
Beschluß der französischen Abgeordnetenkammer beziehe sich
nur auf die Kriegsgefangenenlager , sind denn die unwürdigen
Zustände gänzlich vergessen, die von neutraler Seite für
viele Kriegsgefangenenlager in Frankreich festgestellt wur¬
den, die Fälle von Zwangsarbeit , der deutsche Soldaten
in der glühenden Sonne Algeriens unterworfen wuroen,
die Baracken , die in Fieber geschwängerten Sumpfgegenden
für deutsche Kriegsgefangene angelegt waren , und deren
Räumung erst mit Hilfe neutraler Einwirkung erzwungen
werden mußte ? Wenn es heute in den französischen Gefan¬
genenlagern etwas besser aussieht , wie früher , so hat das
seinen Grund im Wesentlichen nur in dem Umstande , daß
Deutschland mit Vergeltungsmaßnahmen drohte und von
solchen eine vielfache Zahl von französischen Kriegsgefange¬
nen in Deutschland betroffen worden wäre.

Ueber die Behandlung der frayzösischen Kriegsgefangenen
bei uns liegen so viel rühmliche Zeugnisse von neutraler
Seite und von seiten der Gefangenen selbst vor , daß die
Verleumdungen uyserer . Feinde dagegen nicht aufkommen
können . Der Beschluß der französischen Kammer ist nur ein
Zeugnis jenes Hasses gegen uns , der um so fressender wird,
je ohnmächtiger er sich erweist. Der deutschen Reichsregie¬
rung aber erwächst daraus die verschärfte Pflicht , dafür
zu sorgen , daß dieser Haß nicht in Taten umgesetzt wird,
gegen wehrlose Gefangene . '

hhina wieder ein Kaiserreich.
New Port,  11 . Dezbr . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Der Associated Preß wird aus Peking gemeldet , daß Püan-
s chi t a i die Kaiserwürde angenommen hat.

Loksiei' und vermischter Cell
Limburg,  den i3 . Dezember 19ist.

*** Vortrag T r . Paul Rohrbach.  Ueber den
Redner des am nächsten Mttwoch , in der „Alten Post"
stattfindenden Vortrags „Die russische Katastrophe"
können wir folgende Mitteilungen machen, die zugleich ein
helles Licht auf seine umfassende Kenntnis von Land und
Leuten in den verschiedenen Weltteilen geben , die ihn be¬
fähigt erscheinen läßt , über die brennenden , aus Rußland und
unser Verhältnis zu ihm sich beziehenden Fragen ein wohl
zu beachtendes Urteil adzugeben . Tr . Paul Rohrbach wurde
18L9 in Jrgen in Kurland geboren , studierte in Dorpat,
Berlin und Straßburg Geschichte, Theologie und Volks¬
wirtschaft . Seit 1690 in Deutschland ansässig, machte er in
den Jahren 1896 bis 1902 verschiedene ausgedehnte Reisen
in Rußland , rm Kaukasus , Armenien und Kurdistan , Tur-
kestan, Klemasien , Syrien , dem Bagdadgebiet und Persien.
In den Jahren 1903 —1906 war er in der deutschen Kolonial¬
verwaltung , insbesondere für Südwestaftika , tätig , nach dem
Aufstande als Vorsitzender der Kommission für die Feststellung
des Aufstandsschadens nnd die Verteilung der vom Reiche
bewilligten Mittel an die geschädigten Ansiedler . Nach¬
dem er aus dem Kolonialdienst geschieden war , unternahm er
Studienreisen in das Innere von Kamerun und nach Togo,
nach Kiautschou , Ostafrika und nochmals nach Südwestafrika,
später 1912/13 nach Alt - und Neukamerun und Angola.
Diese ausgedehnten Reisen in Verbindung mit gründlicher
wissenschaftlicher Bildung lassen das hohe Ansehen gerecht¬
fertigt erscheinen, welches Rohrbach als Kolonialpolitiker und
m Rassen- und völkischen Fragen überall genießt . Für
alle Fragen , die Rußland betreffen , erscheint er als geborener
Deutschrusse außerdem besonders zuständig . Man darf daher
dem Vorträge mit besonderen Erwartungen entgegensehen.

a . Der „silberne " Sonntag.  Obgleich der dritte
Adventsonntag , in der Geschäftswelt der „ silberne" Sonn¬
tag benannt , von recht ungünstiger Witterung , bestehend in
Regenschauern und Schneegestöber , beherrscht war , zeigte er
doch einen verhältnismäßig lebhasten Personen - und Frem¬
denverkehr in der Stadt . Am Nachmittag und Abend waren
die Bahnhofshalle und die Bahnsteige von einer dichtge¬
drängten Menschenmenge belagert , wie auch die Züge volle
Besetzung hatten.

a . Weihnachtskasse „ Zum Schlö  ß chen " . Die
Auszahlung der Spareinlagen erfolgen am 16., 17., 18. De¬
zember von 6—10 Uhr abends (sie Anzeigenteil ) . Wegen
der Kriegszeit wird von einer Neugründung der Kasse für
1916 Abstand genommen . Zm laufenden Jahre betrugen
die Einlagen 12 640 Mark . In den 21 Jahren des Be¬
stehens der Kasse, welche in bewährter Weise von den Herren
Hermann Brückmann bczw. dessen Nachfolger in der Gast¬
wirtschaft , Peter Wrrth , verwaltet wurde , erreichten die Ge-
samtspareinlagen die Summe von 410 000 Mark.

*** Der Nationale Frauendienst  macht hier¬
durch Mitteilung , daß aus verschiedene ihm zu Ohren gekonu-
menen Beschwerden , warum noch immer nicht die gelegent¬
lich der Gold - und Silbersammlung des „ Baterlandsdank"
bestellten Erinnerungsringe zugestellt wurden , auf Nachftage
bei der Geschäftsstelle in Berlin , von dort aus gebeten
wurde , sich noch ein. wenig gedulden zu wollen . Durch die
ja wohl allen bekannten erschwerten Arbeitsverhältnisse in
der Industrie , und die Schwierigkeit deer Materialbeschaffung
ist die rechtzeitige Lieferung der Ringe nicht möglich gewesen.

Limburger Arbeitsmarkt des Kreisar-
beitsnachweifes  vom 10. Tezentber 1915 . Offen«
Stellen:  1 landw . Knecht per 1. 1. 16 ., 1 junger Vieh-
fütterer , 5 Erdarbeiter , 20 Hilfsarbeiter von 18—45 Jahren,
3 Möbelschreiner , 4 Bäckergesellen, zuverlässige Dreher zum
Bearbeiten von 15 Zentimeter -Preßstahl -Granaten , 2 landw.
Mägde , 1 Haushälterin aufs Land , 2 tüchtige Alleinmäd-
chen.̂ — 'Arbeitsuchende:  1 junger landwirtschaftlicher
Bursche , 1 Hausbursche , 1 Stuckateur , 1 Schlosserlehrling , 1
Bäckerlehrling . 1 Haushälterin in Pfarrhaus , 1 Köchin, 1
Stütze per 1. 1. 16., 1 älteres und 2 jüngere Hausmädchen.

& Von der Handelskammer.  Es wird noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht, daß Schulden feind¬
licher Ausländer , feindliches Vermögen  usw.
bis spätestens 15. Dezember 1915 bei der Handelskammer zu
Limburg angemeldet sein müssen. Änmeldungsformulare kön¬
nen von der Geschäftsstelle der Handelskammer , Josefstr . 7,
werktags von 9—12 vormittags und 3—6 Uhr nachmittags
ab geholt werden .

** Der Kriegsteller des Roten Kreuzes.  Ein
Kriegserinnerungsteller ist zugunsten des Preußischen Landes-
verems vom Roten Kreuz und des Vaterländischen Frauen¬
vereins hergestellt . Ter Teller ist nach einem Entwurf des
bekannten Münchener Malers Prof , von Zumdusch> ange¬
fertigt , die Vorderseite zeigt einen Engel , der eine Rote-
Kreuz -Fahne trägt ; zu seinen Seiten stehen das deutsche bezw.
das österreichisch-ungarische Wappen . Die Rückseite ziert ein
Zweizeiler von Ludwig Fulda : „Ein Segenspfand , gewid-
mit jenen Händen , die herbem Kriegsleid sanfte Lrndrung
spenden" . Der Porzellanteller des Roten Kreuzes , der für
den Preis von 4,50 Mark zum Verkauf gelangt , wird nur
während des Krieges hergestellt und erhält dadurch , wie
die Erinnerungsteller ftüherer Kriege , als Atrdenken einen
besonderen Wert . Der gesamte Reinertrag kommt den oben»
-genannten Vereinen zugute . Muster des Kriegstellers sind
im „ Stock in Eisen" auf dem Neumarft ausgestellt , wo¬
selbst auch Bestellungen  angenommen werden.

— Diez , 11. Tjezbr. Die Gefangenen  der hiesigen
Kgl . Strafanstalt haben , wie das htesige „ Kreisblatt " be¬
richtet, eine Sammlung veranstaltet,  die für Liebes¬
gaben für die hiesigen Lazarette bestimmt ist. Es kam der
schöne Betrag von 130,71 Vtark zusarmnen, mit dem man¬
chem Verwundeten eine Wcihnachtsfteude bereitet werden
kann.

— Mterrditz , 11. Dezbr . Ein schrecklicher Un¬
glücksfall  trug sich hier zu. Die 28 Jahre alte Frau
Elisabeth Diehl , deren Mann im Felde steht, machte sich
am Donnerstag nachmittag beim Schlachten am Wurstkessel
zu schaffen, wobei ihre Kleider Feuer fingen . Bis Hilfe
gebracht werden konnte, hatte die Frau bereits derartige
Brandwunden erlitten , daß der gestern morgen erntretende
Tod eine Erlösung bedeutete . Die Verunglückte war Vkutter
von drei Kindern.

— Wcilburg , 11. Dezbr . Wie dem „ Weilburger Anz."
gu entnehmen , genehmigte der Kreiscmsschuß des Oberlahn¬
kreises in seiner Sitzung vom 7. d. Mts . den Beschluß des
Vorstandes der Kreissparkasse,  wonach die Zinsen
für Spareinlagen vom neuen Rechnungsjahre ab wie folgt
erhöht wurden : a ) für jederzeit abhebbare Einlagen von
3i/ » auf 334  Prozent , b ) für gesperrte Einlagen von 33/,
auf 4 Prozent.

k̂ L . Wiesbaden , 11. Dezbr . Tie Landwirts >chaftskammer
macht die Landwirte darauf aufmerksam , Schlachtvieh nur
nach Lebendgewicht zu verkaufen . Der Preis für den Zentner
Lebendgewicht ab Stall liegt bei den Schroeinen um 7—10
Mark unter dem gesetzlichen Höchstpreis , je nach Qualität des
Schlachttieres . Eine Viehwage sollte in keiner Gemeinde
fehlen.

FC . Cassel, 12. Dezbr . Bei der Anwesenheit der Kai¬
serin  gab es zvährend des Freitags nur fleischlose
K 0 ft. Die Kaiserin erklärte , daß sie sich mit dem ganzen
kaiserlichen Haushalt streng an die Vorschriften der Be¬
hörden zu halten pflege , und daß sie auch auf ihren Reisen
hiervon nicht abzuweichen gedächte.

FC . Griesheim a . M ., 12. Dezbr . W e r n i cht p ü n kt -
lich , ist nicht unterstützungsbedürftig , so lautet die Bekannt¬
machung des Bürgermeisters von hier . Die Kriegsunter-
stützungen werden am 15. Dezember zu bestimmter Stunde
ausgezahlt , doch wird ganz besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß Unterstützungen , welche nicht an dem bestimm¬
ten Tage abgehoben werden , später nicht mehr zür Aus¬
zahlung gelangen , da angenommen wird , daß bei denjenigen
Personen , welche die Unterstützung nicht abheben , Bedürftig¬
keit nicht vorliegt.

FC . Fulda , 12 .Dezbr . Von einem ungenannten
Wohltäter  wurden der Stadt zum Zweck der Verteilung
an bedürftige Anne , und zwar an Krieger - und Nichtkrieger¬
familien 5000 Liter  P e t r 0 l e u m zur Verfügung gestellt.

FC . Marienberg , 12. Dezbr . Im Oberwesterwaldkreis
darf nur derjenige Handel mit Butter  betreiben , der
hierzu einen von dem Vorsitzenden des Kreisausschusfes aus¬
gestellten Erlaubnisschein besitzt.

Königsberg i. Pr ., 10. Dezbr . T ^r älteste  Einwoh¬
ner des ostpreußischen Ermlandcs , Besitzer Bukowski , ist dieser
Tage in Heilsberg im Alter von 103 Jahren  gestorben.

Sofia , 9. Dezbr. (W.̂ T. B . Nichtamtlich.) ' Mel¬
dung der Bulgarischen Telegraphen - Agentur . Die Blätter
verzeichnen mit Dankbarkeit das dem bulgarischen Roten
Kreuz von der deutschen Mission zugewendete freigebige Ge¬
schäft, das aus einer Million Zigaretten  für die
im Felde stehenden Soldaten und aus 40 000 Zigaretten für
die in den Spitälern Sofias behandelten Soldaten bestcht

Gotteödienstordnnnq für Limburg.
Katbolische Gemeinde.

Dienstac , 7° , Uhr im Dom feierl. Exequienamt für Frau Bar¬
bara Schäfer qeb. Kremer ; um 8 ' /, Uhr in der Stadtkirche Fahramt
ür Georg Anron Geibel.

Mittwoch 7^ Uhr hl. Messe in der Kreuzkapelle.
Donnerstag 7>!, im Dom feierl. Jahramt für Friedrich Blettel und

Ehekrau : um 8 >i, Uhr feierl. Jabramt für Anna Antonie Kremer.
Freitag 7*/4 Uhr in der Stadlkirche Jahramt für Josef Reuß

keine Ehefrau und Angehörige : um 8 >|» Uhr in der Stadtkirche Jahr-
amt sür Bernhard Bation und Angehörige.

Samstag 7' / Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Elisabeth
Hilf geb. Kremer : um 8 ", Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Anton Hensier und seine Söhne Viktor und Anton . Um 4 Uhr nach¬
mittags Beichte. ^

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstag, den 14. Dezember 1915.

Zeitweise aufhc tecnd. einzelne Niederschläge(meist Schmr)
etwas ftälter, vielerorts nachts Frost. '
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Höchstpreise für Schweinefleisch.
Auf̂ Grund der Bekanntmachung des BundeSratS vom 4.

November 1915, betr. Preise für Schlachtschweine und Schwei¬
nefleisch und der hierzu erlassenen AuSführungSanwcisung
wird fürtdie Stadt̂ Limburg iLahn) folgendes verordnet:

Der Höchstpreis wird auf Mk. 1,50 für frische«
(rohes ) Schweinefleischdas Pfund —mit eingcwach-
senen Knochen— festgesetzt, soweit nicht niedrigere Höchstpleise
bestimmt werden. Jede Beilage von geringwertigen Teilen
oder Knochen ist verboten Nur bei Lcndchen, Schnitzel und
Frikando darf eine Beilage von 100 gr. Knochen bei jedem
Pfund Fleisch gegeben werden.

Der Höchstpreis beträgt für frisches (rohes ) Schwei-
nefettMk . 1.9« das Pfund.

Der Höchstpreis für die geringwertigen Teile des
frischen(rohen) Schweinefleisches wird wie folgt festgesetzt:

1. Kopf und Schnauze, ohne
Kinnbacken, für das Pfund auf 0,70 Jt

2. Füße .. » » 0,30
3. Haspel(Eisbein) ohne Füße „ „ „ „ 0,90 M
4. .. „ mit .. „ „ „ « 0,70 Jt

Der Höchstpreis für zubereitetes Fleisch (gepökeltes und
geräuchertes Schweinefleisch), für gesalzenen und geräucherten
Speck, für ausgelassenes Schweinefett und für Wurstwaren
wird wie folgt festgesetzt:

1. Solberfleisch für das Pfund auf 1,70 Jt
2. „ gekochtes „ „ .. „ 2.00 Jt
3. geräucherter Knochenschmken„ „ „ « 2,00 Jl
4. .. Schinken(ohne

Knochen Rollschinken) „ „ „ » 2,40 Jt
5. gekochter und roher Schinken

im Ausschnitt „ » 3,00 Jt
6. Lachsschinken „um h 2,80 ^ft
7. Dörrfleisch „ „ » .. 2,00 J4
8. geräucherter Speck ~ „ .. 2,00 </#
9. ausgelassenes Fett(Schmalz) „ „ „ 2,40 M

10. Extra Hausmacher Blutwurst,
Blutmagen, Zungen und
Schinkenwurst(I. Sorte) „ „ „ 1,60 JL

11. Extra Hausmacher Leberwurst
und Schwartenmagen(Preß¬
kopfl . Sorte) „ „ „ „ 1.70

12 Fleischwurst „ >, „ „ 1,40 Jt
13. grob gehackte Bratwurst und

gehacktes Schweinefleisch „ .. „ „ 1,80 Jt
14. sein gehackte Bratwurst und

Füllsel .. „ » 1.60 Jt
15. gewöhnliche Leber- und Blut¬

wurst(ll . Sorte) „ „ „ „ 1,10 Jt
16. geräucherte Frankfurter Würfl

chendas St . zu r/zPfo.schwer„ „ .. „ 0.35^
17. Wurstfctt „ „ » 1,20 Jt.
18. Servelatwurst » „ „ 2,80 Jt
19. Plockwurst „ .. „ 2,60 Jt
20. geräucherte Mettwurst „ 2,00 M

Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an
Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzahlung
darf nicht verweigert werden

Wer die in den vorstehenden Bestiminungen genannten
Schweinefleischsorten, Fett-, Fleisch- und Wmstwaren nach
außerhalb verkauft, darf auch hierbei die festgesetzten Höchst¬
preise nicht überschreiten.

Die Festsetzung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichnng
in Kraft. Gleichzeitig wird die Verordnung betr. die Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Schweinefleisch vom 23. Novem¬
ber 1915 hierdurch aufgehoben.

Limburg (Lahn ), den 10. Dezember 1915. 4(288

Bekanntmachung.
Auf Grund des Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4.  August

1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 und 21 Januar 1915, der Verordnung des Bundesrats
betr. die Regelung der Butterpreise vom 22. Oktober 1915
,R. G. Bl. S . 689). der Bekanntmachung des Reichskanzlers
über die Festsetzung der Grundpreise für Butter und die Preis-
stellung für den Weiterverkauf vom 24. Oktober 1915 (R.
G. Bl. S . 705) brzw. 29. Oktober 1915 (R. G Bl. S . 719)
sowie der von der Landeszenkralbehörde erlaflenen Ausführungs-
anweisunge» vom 25. bezw 29. Oktober 1915 werden
hiermit für den Bezirk der Stadt Limburg folgende Höchst¬
preise festgesetzt:

1. Für ei»» Pfund Sützrahmbutter 2.55 Mk.
2. „ „ „ Landbutter 1.90 Mk.

Als Süßrahmbutter gilt Butter, die aus süßem Rahm
in Molkereien hergestellt wird.

Alle übrige Butter— Kunstbutter ausgeschloffen— gilt
als Landbutter.

Vorstehende Höchstpreise sind festgesetzt für den Kleinhandel,
d. h. bei Abgabe von weniger als 10 Pfund und für die
Verabfolgung unmittelbar an den Verbraucher. Nebenkosten
irgend welcher Art (Transportkosten, Botenlohn usw.) dürfen
nicht berechnet werden.

Diese Festsetzung findet keine Anwendung auf ausländische
Butter, welche von der Zentraleinkaufsgesellschastm. b H. in
Berlin zu höherem Preise als dem Höstpreise bezogen worden ist.

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet, wird
gemäß8 6 des Gesetzes vom 4 August 1914 mit Gefängnis
bis zu einem Jahr oder mit Gefängnis bis zu 10 000 Mark
bestraft.

Diese Festsetzung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Unsere Festsetzung von Höchstpreisen für Butter vom 5.
November 1915 wird hiermit aufgehoben

Limburg(Lahn), den 10. Dezember 1915.
Der Magistrat:

5(288 H a er t en.

Stadl. Kriegs-Familiensürsorge.
Die bewilligten Wohnungsmieten und Barzuschüffe für den

Monat November 1915 werden am Dienstag , den 14.
d. Mts ., vor» vormittags 9 bis 12 ft, Uhr auf
Zimmer 13, 1. Stock des Rathauses gezahlt.

Limburg , den 11. Dezember 1915.
Die Stadtkafle:

8(288 Pipberger.

MäflctaMilisscMe ii Lite!.
Abendkurs*.

Der Lokalgewerbeverein eröffnet am 5. Januar , abends
8 Uhr. im Schlosse wieder Abendkurse zur Ausbildung in
Handarbeiten(Haushaltungshandarbeiten, Wäschcnähen). Der
Unterricht findet an 2 Wockenabenden von 8—10 Uhr statt.
Das Schulgeld beträgt sür den ganzen Kursus, der 3 Mo-
natr dauert, 3.— Mk

Anmeldungen werden am 13., 16. und 20. Dezember,
nachmittags4- 5 Uhr im „Alten Schloß", Erdgeschoß rechts,
sowie täglich von 11—12 Uhr vom Schulleiter, H. Rektor
Michels, in dessen Wohnung(Diezcrstr. 19) entgegen genommen.

Der Vorsitzende:
2(288 I - G Brötz.

Uv GabelM Weihschtsbeschniliz
armer evangelischer Gemeindeglicder bittet

Der Vorstand der„Frauenhülfe"
des Evangelisch-Kirchlichen Hülfsvereins.

Die Gaden werden entgegengenommen im evangelischen
Pfarrhause, im Schwesternheim und bei den Vorstandsdamen
der „Frauenhüife". 3(282

Mgegaizme LikbeUbt» in Rill 1:

Der Magistrat:
H a crte n.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Kartoffeln für die Krieger- und

Armenfamilien Limburgs findet fernerhin regelmäßig Diens¬
tag und Freitag vormittags von 9 bis 12 Uhr
im Keller der Werner-Sengerschule statt. Auch an minder¬
bemittelte Familien werden Kartoffeln zu ermäßigtem
Preise abgegeben. Vorher ist auf Zimmer 15 des Rathauses
ein Ausweis in Empfang zu nehmen.

Es wird nicht etwa der ganze Kartoffelbcdarf bis zur
Neuernte, auf einmal, sondern der jeweilige Monatsbedarf
verabfolgt. 'Der Bedarf ist für den Kopf und Monat aus
35 Pfund angenommen; Kinder unter5 Jahren zählen zur
Hälfte.

Limburg,  den 4. Dezember 1915. 6(283
Ter Magistrat.

Ha er11 n.

N. N. ein Schinken Frl. Göring 4 Pakete Liebesgaben
Jos Müller 24 Bartbürsten, 60 Stück Seife, 3 Kistchen
Nachtlichte, 24 Kämme, 24 Taschenspiegel. Frau Schiffler:
6 Hemden, 1 P . Strümpfe, 1 P . Stauchen. Confekt^ Vaterl.
Frauenvercin Fussingen 10 Hemden. 1 Schal, 3 P. Strümpfe,
1 Weihnachtspaket, Stauchen, Seife, verschiedme Weihnachts-
gaben Gebr. Hecht Hemden. Frau Propping Hemd, Taschen
tuch, Lebkuchen. Briefpapier. Frau Kexcl Rotwein Bonbon,
Zwieback. Frau Michael Sternberg Lchale, Leibbinden,
Stauchen, Kopsschützer, Unterjacken, Unterhosen, Pfeifen, Seife.
Hch Mohr Hemd, Strümpfe, Unterhose, Unterjacke, Kops¬
schützer, Stauchen. N. N. 5 Weihnachtspakete. N. N 100
Fcldpostschachteln. Emmerichcr Warenhaus 40 Päckchen Kakes.
N. N 1 Posten Dauerwurst. Frau Hellbach 100 Feldpost¬
schachteln. Frau Anton Lehnard1 Posten Stoffreste. Jos.
Mitter Stoffreste, Kisten. Frl. de Niem 5 Mark. Hch.
Trombctta 20  Mark Frau Adolf Hecht 10 Mark Gebr.
Fachinger 100 Mark. N N. 10 Mark. Frau Baldus 5
Mark. Frau Bou 40 Mark.

Den gütigen Gebern im Namen des Roten Kreuzes
herzlichen Dank Weitere Gaben nimmt gerne entgegen
1(288 Frau Seibert

Auf )ra <t ( ung 8 § ( iieli (i
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniform ! uche — Mützen — Wegen
wasserdichte Bekleidung . lj^

Wilh. Lehnard senior, t |mä

m « »tt,
was schon gedient hat, zum1
Januar gesucht. Zu erfragen
u der Expeditiond Bl. 8(286

l-  Zinmtmshmz
sofort oder später zu vermieden

Brückeuvorstadt 21

Metiillbkttt«""Katal. frei.
Holzrahmenmatr, Kinderbett.
Lwonmöbslkadritl, Suhli Th.

Soweit noch Vorrat ri
versende ich weiße Schwieg
zu 35 Pfg. das Pfund
Fässern von 50 —120 P
ab hier gegen Nachm
Waschpulver sür Wäsche
Hausputz versende in
von 30—200Psmid zu 22
das Pfund. Bahnstation
stets genau angegeben wer!
»)*88  Wilhelm Lüdeking

in Vlotho a. d. Weser.

Auszahlung der Spareinlagen am 16., 17., 18. De¬
zember, von6 bis 10 Uhr abends.
6(288 Der Vorstand.

Ursprungszeugnisse
zu habt» in der Kreisölart -Druckerei.

i «MI » ! «IIU. „ . ..
Abt. 7. des Kreiskomitces vom Roten Kreuz zu W der die Erw

«Mnmhnm *- ~ Ahnahmen1baden wünscht, Satz sämtliche in Gefangenschaft ge
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirkebei ihr an,! ff U„
meldet werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gesa««« l».. 'meldet werden, einerseits, um die viclleich! in harter Gesang« . .
schüft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeitk pei
Angeböngen in dauernde Unterstützung mit Geld und Siebts, (5  vom H. icbtS ie
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen-Au? ^ per
tausch die Adreffe des Gefangenen stets zu Hand zu Hab« $ Maßgab
Es ist anzunehmen, daß es noch eine Reihe von deutslha Bei der
Kriegsgefangenen gibt, deren Aufenthalt zwar den Angehvrig,, m Hundert
bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständigen©tellci»nalc  5 **8e
gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kreuz» U'endeii Ml
zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller dis ji; 2D̂i
vermißten oder krirgsgesangenen Personen aus dem Krch »^
Limburg, soweit sie noch nicht bei ihr angemeldet sindn paeden:
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster: isroievie

Zuname und Vorname, Zivilberus der fraglichen Pich» monat
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe

verwundet gewesen, die letzte Nachricht kam. . .
von. . . . . ,

Slönffe der Angehörigen, . . mqji |+»
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Beickemigm^ ^ungspfl

der Ortspolizeibehöcdeüber bse Bedürftigkeit bt“ £ je u nt
Antragstellers. Weisung dei

Von jeder Aenderung der Adreffe eines KriegsgesanW« jchneteL
bitten wir uns jedesmal sofort Mitteilung zu machen. ichmer, der

Auf dem Büro der Abteilung4 (Zimmer Nr. 6 bt Behörde den
Rathauses zu Limburg! liegen die Berichte über die ZusMr-tneds dm
in den einzelnen Gefangenenlagernoffen, und wird dasilbs»Jt-
jegliche Auskunft*über über den Brief-, Paket- und Gcldveckh ^ <
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenlôL
erteilt.

Uni
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3) wievie
träger

Die Zen
Peunigung
1 Anspruch
«r nicht spc

MeihnachtsbiNe
die Zentral-
jugterfefn, L

sind die
imgen aus
dm Heeresi
iÄossenenT
» zur Ersü!
iialEiniäuf-
^ 8 4.

äer erLiehungs- und  pklrgeanstslt
Sd êuern bei Nassau a. ü. Lshn.
Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes, ind« ^

Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet Ja °r Butter
kommt wieder heran, und da wqgen wir es, trotzw oet tztzl di
Krieges, der so große Anforderungen an bie Mlldtät'gis«t chre -
stellt, für unsere ZL0 Pfleglinge um Gaben der ~i«>eJ ^ der JJco
bitten, damit wir, wie auch in sonstigen Jahren, >edem Meldung an
Freude bereiten können. Unseren'Kindern fehlt 8 5 . -
teils das Verständnis für den Krieg- und den Ernst der$ S i versan!
Sie vertrauen kindlich gläubig, daß das Ghristkind mit'« ^ zählen,
schönen Sachen auch während des Krieges kommen « .hebet.c
und freuen sich schon lange darauf. Wer möchte ihnen̂ M, nichti
sen Glauben und diese Freude nehmen! Wenn . t Untern
in dieser Zeit die Geschenke nicht so reichlich bemessener Ar zur Ho
können wie in anderen Jahren, unseren Kindern latziI» letiernahmc
auch mit Wenigem viel Freude bereiten. ? “*!. "ach

Helft, liebe Freunde, uns den Tisch wieder decken)-" ral-Emkaus
das schönste Fest der Christenheit aucĥfür unserea »m,st
Kinder zu einem Freudenfest machen; wir bitten eu» Ist beijiinder zu emem^reuoenseg mawe»; um unw
lief) um eine Gabe in bar zur Erfüllung der manche-- ^ ssgesell.c. _ n?f,mornn. BeMMliht emversonderen Wünscke oder um Spielsachen, Eßwaren,
dunksstücke. Bei der großen - char derjenigen,/diem »»gültig;
Gabe harren, haben wir für alles, was Liebe, )chrens zu
schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die ktein.t W auf d
herzlich dankbar. Es ergeht besondere Quittung. » liefern.

(Allen unseren Wohltätern wünschen wir m . ^ für an
ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfest! .W ^

Martin,  Pfr ., T o d t , ^  | r-ß
ir an G

Die Auszahlung der

MniisfimM runden[cSe, zu Wir
findet am Mittwoch den 15. d Mts. statt. 9(288

Vorsitzender des'Vorstandes. Direktor-

Ull ttnfere Mm m Kl!
(Sammlung der „ Frankfurter Zeitung
Unsere Soldaten stehen in einem zweitenW-nterp

Wieder-sind sie fern dem Vaterland, fern ihrem
Härten der rauhen Jahreszeit ausgcsetzt. Für un er
heit, den Frieden der D.aheimzebliebencn ertragen ll
jede Beschwerde.

Dankbar sind wir uns dessen bewußt und dest,al°
wir ihnen zum Weihnachtsfeste zeigen, daß wir ihrerA
Mit einer praktischen Gabe, einer wollenen Weste,
Einheitskisten der Zentral-Kriegsfürsorge Franksu^
beigegcben werden soll, möchten wir die Truppen
die dem XVIII. Armeekorps angehörcn Wir
tapferen Truppen erfreuen und uns selbst auf
eine Weihnachtsfreude bereiten. ..

Geldspenden nimmt zur weiteren Besörderungs *
Frankfurter Zer
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